au 
Gejeg- Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 3. — 


(Nr. 3091.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. November 1848, betreffend den Ausbau einer 
Chauſſee von Breeſt nach Klempenow. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Staͤnden des 
Demminer Kreiſes zum Ausbau einer Chauſſee von Breeſt nach Klempenow 
Meine Zuſtimmung ertheilt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften 
der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungsmaterialien 
von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht fuͤr die zur 
da erforderlichen Grundſtuͤcke, auf die gedachte Straße Anwendung fin- 
den ſollen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 28. November 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. Pommer⸗Eſche. 


An den Staatsminiſter Frhrn. v. Manteuffel und an das Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Jahrgang 1849. (Nr. 3091—3092,) 10 (Fr. 3092.) 
Ausgegeben zu Berlin den 13. Januar 1849. 


. 


(Nr. 3092.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. November 1848., betreffend den Ausbau und die 
kuͤnftige Unterhaltung der Chauſſee von Schleuſingen uͤber Ratſcher und 
Wiedersbach bis zur Sachſen-Meiningenſchen Landesgrenze in der Richtung 
nach Eisfeld. 


8 Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Beſchluß der 
Staͤnde des Kreiſes Schleuſingen wegen des Ausbaues und der kuͤnftigen Un— 
terhaltung der Chauſſee von Schleuſingen uͤber Ratſcher und Wiedersbach bis 
zur Sachſen⸗Meiningenſchen Landesgrenze in der Richtung auf Eisfeld beſtaͤ— 
tigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften der Verordnung vom 
11. Juni 1825. (Geſetz-Sammlung für 1825. Seite 152.) in Betreff der 
Entnahme von Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungsmaterialien von be— 
nachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachte Straße Anwendung finden 
ſollen. Zugleich will Ich den Kreisftänden Behufs der kuͤnftigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem fuͤr die 
Staatschauſſeen geltenden Chauſſeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 
Auch ſollen die zuſaͤtzlichen Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle fuͤr die 
Staatschauſſeen beſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vor⸗ 
ſchtiften der Verordnung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung von Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei⸗Kontraventio⸗ 
nen auf die gedachte Straße Anwendung finden. Der gegenwaͤrtige Befehl iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 28. November 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Fuͤr den Finanzminiſter: Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und 
Kuͤhne. oͤffentliche Arbeiten: 
v. Pommer⸗Eſche. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Fr. 3093.) 


5 


Fr. 3093.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Dezember 1848., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte, ſowie der Chauſſeegeld-Erhebung für die Straße von 
Kettwig über die Meiſenburg nach Bredeney. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kunſtſtraße von Kettwig uͤber die Meiſenburg nach Bredeney durch die Ge- 
meinde Kettwig genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vorſchriften 
der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1825. Seite 
452.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau⸗ und Unterhaltungsma⸗ 
terialien von benachbarten Grundſtuͤcken, auf die oben gedachte Straße An⸗ 
wendung ſinden ſollen. Zugleich will Ich der Gemeinde Kettwig das Recht 
zur Erhebung des Chauſſeegeldes für eine Meile nach dem. für die Staats⸗ 
chauſſeen geltenden jedesmaligen Chauſſeegeld-Tarif verleihen. Auch ſollen die 
aufänlichen eile dieſes Tarifs, ſowie alle für die Staatschauſſeen 
eſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften der Verord— 
nung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung von Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontraventionen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. Der gegenwärtige Befehl iſt durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 4. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Fuͤr den Finanzminiſter: Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und 
Kuͤhne. öffentliche Arbeiten: 
v. Pommer-Eſche. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Ou. 20083094.) 10˙* (Nr. 3094.) 


(Nr. 3094.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. Dezember 1848., hetreffend die Einführung von 
Zinskupons zu den Schleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen und das bei 
Aufkuͤndigung dieſer Pfandbriefe zu beobachtende Verfahren, nebſt dem zu 
demſelben gehoͤrigen Regulative. 


Auf Ihren Bericht vom 25. November e. will Ich genehmigen, daß nach 
dem Beſchluſſe des im Jahre 1846. verſammelt geweſenen General-Landtages 
der Schleſiſchen Landſchaft zu den Schleſiſchen Pfandbriefen Zinskupons ausge⸗ 
geben werden. Zugleich beſtimme Ich, daß bei der Ausfuͤhrung dieſer Einrich— 
tung und bei der in Folge derſelben zu modifizirenden Kuͤndigung der Schleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefe nach den Beſtimmungen des anliegenden Regulativs verfahren 
A werde. Den Schlußworten der Litt. f. H. 6. deſſelben: „Auf Grund diefer Reſo— 

lution erfolgt die Loͤſchung des Pfandbriefs im Hypothekenbuche“ ift uͤbrigens 
15 hinzuzufuͤgen: „ſobald der Gutsbeſitzer oder die landſchaftliche Behoͤrde ſolche 
fordert.“ 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Potsdam, den 7. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. Rintelen. 
An 
die Miniſter des Innern und der Juſtiz. 


Regulati v 


betreffend die Einführung von Zinskupons ji den Schleſiſchen 
landſchaftlichen Pfandbriefen und das bei 2 8 dieſer 
Pfandbriefe zu beobachtende Verfahren. 


1) Zum Zweck der Erhebung der Zinſen von den Schleſiſchen landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefen werden ſelbſtſtaͤndige Zinsanweiſungen (Kupons) von 
der Schleſiſchen General-Landſchaftsdirektion nach anliegendem Muſter 

5 ausgefertigt, auf je fuͤnf Jahre voraus gereicht und in den Zinstermi— 
nen Johannis und Weihnachten durch Baarzahlung eingeloͤſet. 

2) Die Ausfertigung von Zinserhebungs-Rekognitionen (Kabinetsorder vom 
6. Auguſt 1840.) findet nicht weiter Statt. Die gegenwärtig exiſtirenden 
muͤſſen vor der erſten Ausreichung der Kupons zum Zweck der Kaſſation 
an die Landfchaft zuruͤckgegeben werden. 

3) Zur Empfangnahme der Zinskupons bei der erſten Ausreichung ſowohl, 
als bei jeder periodiſchen Erneuerung derſelben ſind die Inhaber der 

fand» 


in — 
Pe briefe berechtigt und letztere zu dieſem Zweck vorzulegen ver— 
t 


et. 
Die erfolgte Ausreichung wird auf den Kapitalbriefen abgeſtempelt. 

4) Der Anſpruch auf Zinszahlung für die in den Kupons bezeichneten Ter— 
mine erliſcht, wenn dieſe Kupons innerhalb vier Jahren vom Fälligkeits- 
Termine ab gerechnet, alſo ſpaͤteſtens in dem achten Zinstermine, nicht 
zur Einloͤſung vorgelegt worden ſind. 

5) Ein Aufgebot und eine Mortifikation verlorener Zinskupons findet nach 
Vorſchrift der Verordnung vom 16. Januar 1810. Statt; die Anwen⸗ 
dung der $$. 3. und 4. gedachter Verordnung bleibt hierbei ausge— 
ſchloſſen. 

6) Hinſichtlich der Aufkuͤndigung der Schleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefe 
an die Inhaber findet folgendes Verfahren Statt: 


a) Jede von der Landſchaft ausgehende Aufkuͤndigung von Pfandbriefen 
muß, wenn der Einloͤſungstermin in Johannis eintreten ſoll, ſchon 
im vorgaͤngigen Monat Januar, und wenn derſelbe in Weihnach— 
ten eintreten ſoll, ſchon im vorgaͤngigen Monat Juli, durch das— 
jenige Blatt, welches zur Publikation amtlicher Erlaſſe in der Pro— 
vinz beſtimmt iſt (zur Zeit durch die Regierungs-Amtsblaͤtter), auf 
Koſten der Landſchaft oͤffentlich bekannt gemacht, der Kuͤndigungs⸗ 
Erlaß auch bei den Schleſiſchen Landſchaftskaſſen und an den Boͤrſen 
von Breslau und Berlin ausgehaͤngt werden. Ob und in welchen 
anderen oͤffentlichen Blaͤttern der Erlaß zu inſeriren ſei, bleibt dem 
Ermeſſen der Landſchaft anheimgeſtellt. 

In dem Erlaſſe muß der gekuͤndigte Pfandbrief nach dem darin 
benannten Gute, nach dem Landſchaftsſyſteme, der Nummer und dem 
Betrage bezeichnet, der Faͤlligkeitstermin des Kapitals angegeben, die 
Aufforderung zu ſofortiger Einlieferung des Pfandbriefs enthalten, 
die Rechtsfolge der Unterlaſſung dahin vorbeſtimmt ſein: daß der 
ſaͤumige Inhaber mit den in dem Pfandbriefe ausgedruͤckten Rech⸗ 
ten, insbeſondere mit dem der Spezialhypothek praͤkludirt und mit 
ſeinen Anſpruͤchen auf die bei der Landſchaft zu deponirende Baar— 
valute werde verwieſen werden. 

b) Die Inhaber der gekuͤndigten Pfandbriefe find verpflichtet, dieſelben 
vor dem Verfalltermine einzuliefern. Ueber die Einlieferung wird 
von der Landſchaft Rekognition ertheilt und gegen Ruͤckgabe dieſer im 
Verfalltermine die Kapitalzahlung geleiſtet. 

c) Mit den Kapitalbriefen muͤſſen auch entſprechende Zinskupons — ſo— 
weit dieſe vorausgereicht und noch nicht faͤllig ſind — zuruͤckgeliefert 
werden; fuͤr nicht zuruͤckgelieferte wird der gleiche Betrag am Kapi⸗ 
tale gekuͤrzt, um weiterhin zur Einloͤſung dieſer fehlenden Kupons 
verwendet zu werden. 

d) Im Laufe der Monate März und September wird der Kuͤndi— 
gungserlaß hinſichtlich aller im Januar und bezuglich im Juli gekuͤn⸗ 
digten, aber noch nicht eingelieferten Pfandbriefe wiederholentlich und 

Nr. 3094.) zwar 


— En 


zwar jetzt auf Koſten der ſaͤumigen Inhaber durch daſſelbe Blatt (a) 
veroͤffentlicht. 

e) Wenn ein gekuͤndigter Pfandbrief nicht ſpaͤteſtens ſechs Wochen vor 
dem Faͤlligkeitstermin, d. i. bis zum 15. Mai, bezüglich 15. Novem⸗ 
ber eingeliefert und hierdurch ein Verzug in der rechtzeitigen Zahlung 
herbeigefuͤhrt worden iſt, ſo hat der Glaͤubiger den hieraus entſtehen— 
den Zinſenverluſt ſich ſelbſt beizumeſſen. 

1) Wenn aber der gekuͤndigte Pfandbrief auch im Faͤlligkeitstermine und 
laͤngſtens bis zum 1. Auguſt — falls er. für Johannis — und be— 
zuͤglich 1. Februar — falls er fuͤr Weihnachten gekuͤndigt war — 
nicht eingeliefert worden iſt; ſo hat die General-Landſchaftsdirektion 
die Baarpalute (nach Entnahme des dem Glaͤubiger zur Laſt fallen⸗ 
den Beitrages zu den Koſten der zweiten Kuͤndigungsbekanntmachung) 
auf Gefahr und Koſten des ſaͤumigen Pfandbriefinhabers zu ihrem 
Depoſitorium zu veranſchaffen und die in dem Kuͤndigungserlaſſe an— 
gedrohte Praͤkluſion und Verweiſung durch eine Reſolution feſtzuſetzen. 
Auf Grund dieſer Reſolution erfolgt die Loͤſchung des Pfandbriefs 
im Hypothekenbuche, ſobald der Gutsbeſitzer oder die landſchaftliche 
Behoͤrde ſolche fordert. 

8) Nach Ablauf eines Vierteljahres, von den ebenbezeichneten Einliefe⸗ 
rungsterminen ab gerechnet, alſo mit dem 1. Oktober, bezuͤglich 
1. April, tritt die Verbindlichkeit der Landſchaft, als Depoſitalbehoͤrde, 
ein, dem Inhaber des Pfandbriefs von der fuͤr ihn deponirten und 
zinsbar zu benutzenden Baarvalute Depoſitalzinſen zu dem Satze von 
Drei und Ein Drittheil Prozent jaͤhrlich zu berechnen, oder aber die 
Valute fuͤr Rechnung des Glaͤubigers in Pfandbriefe umzuſetzen. 

h) Hat der Inhaber den gekuͤndigten Pfandbrief zwar vor dem Verfall 
termine eingeliefert, die Baarvalute aber unabgehoben gelaſſen, fo fin⸗ 
det wegen deren Depoſition und Verzinſung daſſelbe Statt, was vor- 
ſtehend fuͤr den Fall der unterlaſſenen Einlieferung vorgeſchrieben iſt. 

1) Wenn ein Pfandbrief nicht durch Baarzahlung eingeloͤſet, ſondern 
nur, weil die Landſchaft gerade dieſes individuellen Pfandbriefes zu 
einer beſtimmten Operation bedarf, mittelſt eines anderen, gleichhal- 
tigen Pfandbriefs eingetauſcht werden ſoll, ſo muß derſelbe ebenfalls 

„Öffentlich aufgekuͤndigt werden. Auch fuͤr dieſen Fall gelten die vor: 
ſtehenden Beſtimmungen mit denen aus der Natur der Valute ſich 
von ſelbſt ergebenden Abweichungen. Der Betrag nicht eingelieferter 
Kupons wird hier durch Zuruͤckhalten der entſprechenden Kupons des 

Erſatzbriefes gedeckt; der verhaͤltnißmaͤßige Beitrag zu den Koſten 

der wiederholten Kündigungsbefanntmachung aus den Zinſen des Er: 

ſatzbriefes entnommen; und an die Stelle der von der Valute des 
nicht eingelieferten Pfandbriefs zu entrichtenden Depoſitalzinſen treten 
hier die dem Inhaber unverkuͤrzt zu Gute gehenden Zinſen des Er— 
ſatzbriefes. 

k) die Beſtimmungen der Kabinetsorder vom 6. Auguſt 1840,, betreffend 

das 


ME 


das Verfahren zu Herbeiſchaffung aufgekuͤndigter Schleſiſcher Pfand: 
briefe ſind aufgehoben. 5 

7) Pfandbriefe, welche waͤhrend dreißig Jahren zu Erneuerung der Zins— 
kupons nicht vorgelegt worden, ingleichen Valuten fuͤr oͤffentlich gekuͤn⸗ 
digte Pfandbriefe, welche durch dreißig Jahre, vom Faͤlligkeitstermine 
ab gerechnet, unerhoben geblieben ſind, werden auf Grund eines von der 
Schleſiſchen General-Landſchaftsdirektion hieruͤber auszuſtellenden Atteſtes 
nach Vorſchrift der Kabinetsorder vom 4. Januar 1845. gerichtlich auf— 
geboten und unter Praͤkluſion aller Anſpruͤche unbekannter Inhaber, be⸗ 
zuͤglich Praͤtendenten, den eigenthuͤmlichen Fonds der Landſchaft uͤber⸗ 
eignet. 

8) Die verwahrliche Niederlegung von Pfandbriefen bei der Landſchaft ges 
gen Ertheilung von auf den Namen der Deponenten lautenden Depo⸗ 
ſitalrekognitionen findet auch ferner mit der Maaßgabe Statt, daß dem 
Deponenten die Zinskupons zur unmittelbaren Erhebung der Zinſen be— 
laſſen werden. An Depoſitalgebuͤhren hat der Deponent von einem 
Depoſitum unter 1000 Rthlr. zwanzig Silbergroſchen und von einem 
größeren Depoſitum denſelben Betrag für je 1000 Rthlr. ein für alle 

mal zu entrichten. 

Abbanden gekommene Depoſitalrekognitionen brauchen nicht aufgeboten, 
ſondern nur von dem Deponenten mortifizirt zu werden. 


Vorderſeite. 


Derne (Schl. Adler) Rthlr. Sgr. Pf. 
Nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins 25. Juni (28. Dezember) zahlen 
an oͤffentlich bekannt zu machenden Tagen die Schleſiſchen Landſchaftskaſſen dem 
Einlieferer dieſes Kupons den Betrag von Thalern Silbergroſchen 
RS Aale als halbjaͤhrige Zinſe eines Schleſiſchen Pfandbriefes uͤber 
RER aler. 
Breslau, am ten 18. 


Schleſiſche General-Landſchafts-Direktion. 
(Unterſchrift.) 6 5 R l 
ingetragen Kup. Reg. Bl. 
8 Aaterſchnft) 5 


Kehrſeite. 

Das Forderungsrecht des Inhabers erliſcht, wenn innerhalb vier Jahren 
nach Eintritt des Faͤlligkeitstermins dieſer Kupon nicht zur Einloͤſung vorge— 
legt worden iſt. 

(Wiederholung in Perlſchrift.) 


(Nr. 9094-3095.) (Nr. 3095.) 


a 


(Nr. 3095.) Verordnung wegen Aufhebung der Verpflichtung zur unentgeltlichen Huͤlfs— 
leiſtung bei Raͤumung des Schnees von den Chauſſeen. Vom 6. Ja⸗ 
nuar 1849. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


verordnen auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungsurkunde, nach dem 
Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 

Die nach $. 1. der Verordnung vom 8. März 1832. (Geſetz-Samm⸗ 
lung, Seite 119.) zur Raͤumung des Schnees von den Chauſſeen zu leiſtende 
Huͤlfe der Einwohner des Orts, in deren Feldmark ſich der Schneefall ereig⸗ 
net, ſoll kuͤnftig nicht mehr unentgeltlich gefordert, ſondern dafuͤr in gleicher 
Weiſe, wie dies im $. 3. der gedachten Verordnung beſtimmt ift, daß zu der 
Zeit am Orte gewöhnliche Tagelohn aus der Chauſſeebau-Kaſſe ges 
zahlt werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 6. Januar 1849. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v. Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. 


Fuͤr den e e 
Kuͤhne. 


Graf v. Buͤlow. 


